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Lsoa.

Amtlicher Teil.
Mt Erlaß des Ministeriums des Innern vom 1 . Fe¬

bruar 1906 wurde dem Amtsrevisor Johann Schrei¬
ber zum Zwecke des Uebertritts in den Dienst der Stadt¬
gemeinde Konstanz die nachgesuchte Entlassung aus dem
staatlichen Dienste erteilt .

Durch Entschließung Großh . Steuerdirektion vom
3 . Februar d . I . wurde Steuerkommissärassistent Karl
Jösel in Karlsruhe zum Großh . Steuerkommissär für
den Bezirk Pforzheim -Stadt . Steuerkommissärassistent
Gerhard Bruttel in Radolfzell zum Großh . Steuer¬
kommissär für den Bezirk Durlach . Steuerkommissär¬
assistent Richard Lachen mayer in Müllheim zum
Großh . Steuerkommissär für den Bezirk Radolfzell und
Steuerkommissävassistent Eugen Wehrle in Boxberg
zum Großh . Steuerkommissär für den Bezirk Müllheim
versetzt, sowie Steuerkommissärassistent August Haller
beim Großh . Steuerkommissär für den Bezirk Karls¬
ruhe-Land jenem für den Bezirk Karlsruhe -Stadt zu-
geteilt .

Durch Entschließung Großh . Steuerdirektion vom
6 . Februar d . I . wurde die Versetzung des Buchhalters
Otto Müller bei dem Großh . Finanzamts Hornberg
zu dem Großh . Finanzamt Ueberlingen zurückgenommen.

Durch Entschließung Großh . Steuerdirektion von,
7 . Februar d . I . wurde Steuerkommissärassistent Fintan
Bächle in Offenburg zum Großh . Steuerkommissär für
den, Bezirk Karlsruhe -Land und Steuerkommissärassistent
Adolf Hängler in Konstanz zum Großh . Steuer¬
kommissär für den Bezirk Osfenburg versetzt .

Die Zolldirektion hat unterm 1 . Februar den Haupt -
amtsasfistenten Friedrich Weidenhammer in Pforz¬
heim zum Steuerkontrolleur ernannt und

den Hauptamtsassistenten Adolf Rudi in Basel nach
Grenzacherhorn zur Vorsehung der Zollverwalterstelle da¬
selbst versetzt.

Mcht-Nmüicher Teil.
Die Marokko - Konferenz.

(Telegramme .)
ZKX . Kerliu , 9 . Februar .

Ein deutscher Zeitungskorrespondent in Paris , der
gern den Anwalt der französischen Marokkopolitik macht ,
glaubt etwas Neues zu melden, mit der Ankündigung , die
Forderung eines Generalmandats für Frankreich in der
marokkanischen Polizeifrage werde vermutlich bald ver¬
schwinden . wenn nur Deutschland gewisse Konzessionen
mache . Dieser ganze Gedankengang ist irreführend .
Frankreich hat schon bei vertraulicher Erörterung der
Frage die Forderung eines ausschließlich französischen
Polizeimandats süllschweigend ausgegeben, aber nicht ge¬
gen deutsche Zugeständnisse und überhaupt nicht aus Rück¬
sicht für Deutschland, sondern im wohlverstandenen
eigenen Interesse . Die Republik würde mit der Forde¬
rung eines französischen Generalmandats bei der Konfe¬
renz glatt abgefallen sein , sie würde sich damit auch in
Widerspruch zu ihrer eigenen feierlichen Erklärung gesetzt
haben , wonach sie die Souveränetät des Sultans von Ma¬
rokko , die Integrität seines Reichs und die offene Tür für
den wirtschaftlichen Mtbewerb anderer Mächte ehrlich
respektieren will . Das reine französische Polizeiregime
würde für Marokko und die dort interessierten Nichtfran-
rosen tatsächlich der Ausübung einer französischen Schutz¬
herrschaft gleichkommen . Daß also Frankreich kein Man¬
dat verlangt , das nur ein anderer Name für Protektorat
wäre , ist einfach ein Gebot taktischer Klugheit , kein
Rechtsverzicht, für den Gegenleistungen anderer Mächte
gefordert werden können.

Die Konferenz bietet für Frankreich ein Mittel , um
den bisher vermißten Ausgleich zwischen seinen so stark
betonten Sonderansprüchen und der nun einmal inter¬
national feststehenden Gleichberechtigung anderer Mächte
in Marokko herbeizuführen . Wir sind bereit , an einem
solchen Ausgleich ex bono et aequo mitzuwirken . Aber
dir find nicht nach Algesiras gegangen, um uns in der
Entwicklung der deutschen Interessen in Marokko in Zu¬
luft französische Fesseln anlegen zu lassen, die wir dort
srnher nicht getragen haben.

* Paris , 8 . Febr . Teputiertenkammer . Die sozialistischen
Deputierten Sembat , Jaurös und Baillant verlangten von der
Regierung darüber Auskunft, ob sie für die in der Angelegen¬
heit der Konferenz von Algesiras und der Marokko¬
frage eroffnete Pretzkampagne die Verantwortung übernehme .
Ministerpräsident Rouvier erwiderte hierauf , die Fragesteller
legten es darauf an , ihn noch einmal die Tatsache wiederholen
zu lassen , daß die französische Presse eine unbeschränkte Frei¬
heit genieße und daß die Regierung die Pretzkampagne weder
gebilligt, noch inspiriert , noch einer Zensur unterworfen habe.
Der Ministerpräsident fügte ' hinzu , daß es nicht angebracht
sein würde, eine neue Erörterung über die auswärtige Politik
ins Auge zu fassen , wo noch die Verhandlungen in Algesiras
andauerten . Jaurös erkannte an , daß der Standpunkt der
Regierung richtig sei , stellte aber fest, daß die Machenschaften,
die ihn zu der Interpellation veranlaßt hätten , eine Gefahr
darstellten und zog hierauf die Interpellation zurück . Hier¬
mit ist die Angelegenheit erledigt.

* Tanger , 9 . Febr . Einbrecher schlichen sich in die englische
Gesandtschaft ein und raubten aus dem Zimmer des Gesandten
Schmucksachen und Geld.

Franzosen über Deutsche .
* T -er Pariser „ G i l Blas " schreibt mit Bezug auf

die letzte Nummer des „ Simplicissimus "
, deren Titel¬

blattzeichnung nebst zugehörigem Text wieder einmal in
gröbster Weise über den deutschen Offiziersstand herzieht :

„ Ein Herve hätte nach dieser Richtung niemals sich schärfer
äußern können . Das Bild ist ebenfalls bezeichnend . Es stellt
einen feingekleideten Herrn und einen Schmiedegesellen mit
Lederschurz und Hammer dar , Personifikationen der Bour¬
geoisie und des gemeinen Volkes , die mit Wärme der Fran¬
zösischen Republik die Hand schütteln. Wir müssen gestehen,
daß unsere nationale Eigenliebe sich recht wenig geschmeichelt
fühlte von der Art und Weise , wie der deutsche Künstler die
Züge unserer Marianne wiedergegeben hat . Sie ist eine aus¬
gemergelte, schwarze , magere, welke Dirne , die mit dem kraft¬
vollen Weibe Auguste Barbiers nichts als die phrygische Mütze
gemein hat . Doch so , wie sie ist , scheint sie die teutonischen
Pazifizisten zu entzücken , die ihr zurufen : „ O Frankreich ,
reiche uns deine Hand mit vollem Vertrauen ! usw."

„Das aber ist noch nicht alles"
, fährt der „Gil Blas "

fort :
„Das deutsche Blatt endet ebenso , wie es beginnt . Auf sei¬

ner ersten Seite schmäht es auf das preußische Heer ; auf der
letzten verspottet es den germanischen Chauvinismus , den ein
dicker , schnurrbärtiger , schwammbäuchiger und gichtbehafteter ,
aber höchst unverschämt anzusehender Herr verkörpert . Der
Karikaturist nennt ihn den „ Freund des Vaterlandes "

. Ihm
zur Seite ein armer Teufel von Arbeiter , augenscheinlich ein
Sozialdemokrat, ausgehungert , in geflickter Hose, der seine
Pfeife raucht und eine Flasche Bier an sein Herz drückt . Beide
richten ihren Blick auf Germania , die an ihren Opfermut mit
den Worten appelliert : „ Helfet eurer Mutter Germania ! Gebt
mir die Mittel , groß und stark zu sein ! " Der Chauvinist ruft
tief bewegt aus : „ Ja , alles was wir haben , gehört dem Vater¬
lande ! Da , nimmt hin ! " Und reichliche Thränen vergießend ,
reicht er Germania hochherzig — Pfeife und Flasche, die er
eben den Händen des armen verblüfften Sozialdemokraten ent¬
rissen hat .

"

Im Anschluß an diese genaue Beschreibung des Bildes
ruft der „ Gil Blas " dem „Simplicissimus " spöttisch ent :
gegen:

„ Bravo , verehrter Kollege ! -Das ist fürwahr gute und nütz¬
liche Propaganda . . . jenseits des Rheins . Insultiere
getrost weiter Deine Offiziere um d Deine Pa¬
trioten : ich bin es gewiß nicht , der Dich dar¬
an hindern will . Für meine Abonnenten ziehe ich die
Lektüre dieser Art von Prosa entschieden den wider Frankreich
Haß sprühenden Versen eines Arndt oder eines Körner vor .

"
Wir enthalten uns , die Wirkung dieser Auslassung des

französischen Blattes durch irgend einen Zusatz abzu¬
schwächen , bemerken die „ Hamburger Nachrichten" dazu
mit Recht.

- -

Deutscher Weichstag .
( Ergänzung des telegraphischen Berichts .)

* Berlin , 8 . Februar .
Abg . Pauli -Potsdam ( kons . ) erklärt , die Handwerker hätten

mit der Gründung von Genossenschaften teilweise so schlechte
Erfahrungen gemacht , daß man es ihnen nicht verübeln könne,
wenn sie darauf nicht mehr große Hoffnungen für die Hebung
des Handwerkerstandes setzen . Die ablehnende Haltung des
Staatssekretärs gegenüber dem sogenannten kleinen Befähi¬
gungsnachweis sei recht beklagenswert. Die Durch¬
führung der völligen Sonntagsruhe im Handelsgewerbe
hält Redner für durchaus möglich. Die schwarzen Listen
der Arbeitgeber seien ebenso berechtigt , wie die von den Ar¬
beitern geführten Listen .

Abg . Eickhoff (ffeis. Vp . ) rügt , daß sein Fraktionsgenofse
Dr . Mugdan von den Sozialdemokraten wegen seines Glau¬
bensbekenntnissesangezapft wurde. Es sei allgemein bekannt ,
daß Dr . Mugdan getaufter Jude sei . Eine Partei , in der
seit Marx so bitte Juden führende Stellungen eingenommen
haben, sollte mit antisemitischen Anwandlungen vorsichtiger
sein.

Abg . v . Gerlach ( Hosp der freist Vgg. ) bespricht besonders
die soziale Lage der Landarbeiter und wünscht Ausdehnung
der Krankenversicherung ans diese und aus das Gesinde .

Abg . Sachse (Soz . ) wendet sich gegen die Kampsesweisc der
christlichen Bergarbeiterorganisation im Ruhrrcvier gegen die
Führer des sozialdemokratischen Verbandes. Tie Arbeiter¬
schaft , auch wenn sie christlich organisiert ist , läßt sich nicht mehr
einlullen durch das Ma Popeia vom Himmel. Ueberall geht
es vorwärts mit unseren Ideen , selbst in den schwärzesten Be¬
zirken, seitdem die neue Zollpolitik zur Geltung gekom¬
men ist . Redner unterzieht dann das preußische Berg¬
gesetz einer abfälligen Kritik und bezeichnet die Zustimmung
des Zentrums zu diesem Gesetze als einen schweren Fehler .
Die Kohlenbarone haben das Gesetz in ihrer Weise ausgelegt
und dabei die Unterstützung der Bergbehörde gefunden.

Abg . Bargmann (freist Vp . ) fragt an , was aus der Vogel¬
schutzkonvention geworden sei . Jedenfalls sei der Aus¬
tausch der Ratifikation mit Frankreich noch nicht erfolgt . Eine
Beschleunigung dieser Angelegenheit sei dringend erwünscht.
Wenn man für die Forderungen des Schutzes für die Menschen
eintritt , solle man auch der Vögel gedenken.

Nunmehr vertagt das Haus die Weikerberatung auf morgen
1 Uhr. — Schluß 6 Uhr .

( Telegraphischer Bericht . )
* Berlin , 9 . Februar .

Präsident Graf Ballestrem eröffnet die Sitzung um
1 Uhr 20 Minuten . Am Bundesratstisch die Staatssekre¬
täre Dr . Graf v . Posadowsky und Tr . Nieder -
L in g .

Die Novelle zum Gesetz über die freiwillige Gerichts¬
barkeit und die Bestimmung des Gerichtsstandes von Mi¬
litärpersonen wird debattelos in zweiter Lesung ange¬
nommen .

In fortgesetzter Etatberatung fordert Abg . Giesberts
(Zentr . ) eine Reform des Versicherungswesens und Ein -
Mhrung eines Maximalarbeitstages . Warum sollte die
-Gesetzgebung zurückschrecken vor der Festsetzung einer 10-
fftündigen Arbeitszeit und einer minimalen Ruhezeit ;
ebenso dringend sei eine Regelung des Heimarbeiter¬
wesens . Wenn die reichsgesetzliche Regelung des Berg¬
wesens möglich wäre , würde das Zentrum nicht wider¬
sprechen . Leider weigerten sich gewisse große Herren
immer noch, das Koalitionsrecht der Arbeiter anzuer¬
kennen. Auch die christlichen Gewerkschaften seien einigen
Industriellen unbequem.

Redner polemisiert dann gegen den Abg . Hue , der
Giesberts fortwährend unterbricht. Als dieser im ein¬
zelnen antworten will , schlägt Präsident Graf Ballestrem
beiden Abgeordneten vor , sich nach der Sitzung darüber
zu unterhalten .

* Berlin , 9. Febr . In der Budgetkommission des
Reichstages wurde die Beratung über den Etat für Ost -
afrika fortgesetzt . Nach längerer Debatte beschloß die

. Kommission, unter Ablehnung der Regierungsvorlage
statt der verlangten acht neuen Bezirksämter

mur . vier zu bewilligen .

liche Folge. Dies hieße den Teufel durch Belzedub au

Deutscher Laudtvirtschaftsrat .
^Telegramm.)

Berlin , 8 . Febr . In der heutigen Sitzung des Deutsch «
Landwirtschaftsrates hielt Professor Behring über Tube :
kuloseimpfuug beim Rindvieh und hygienische Milche:
zengung einen Vortrag , in dessen Verlaufe er erklärte , «
werde sein neues Tuberkulosemittel für Men
scheu nicht früher freigeben , als im Herbst diese
Jahres .

Bei dem Festmahl des Deutschen Landwirt
schaftsrats hielt der Reichskanzler eine Ansprach,Er betonte seine Kameradschaft mit der Landwirtschaft un
besprach den eben durchlebten Sturm der Fleischteueruna. Edankte für die Anerkennung seiner Haltung in dieser Framwomit er nicht nur der Landwirtschaft, sondern auch dem Landgedient zu haben glaube. An Tadel habe es nicht gefehlt vwallen Seiten . Aber iE empfindsame Nerven habe , der taugmcht zum Minister . Es habe auf ihn und auf Podbielskv An

segnet , von welch letzterem er hoffe daß sein praktffcher Blick und sein Organisationstalent der Landwirtschaf
^ lauge an verantwortlicher Stelle erhalten bleiben wê de
( Bravo ! ) Die Angriffe durften ihn aber nicht von der Pflich
Ebringen dw ländlichen Verhältnisse zu bessern . Befindet
habe dre Fleischnot sich m verschiedenen Gegenden drückend fühl¬bar gemacht und mache sich zum Teil noch fühlbar . Allein ec
sei unmöglich, solchen wirtschaftlichen Konjunkturen durch schleu¬nige Maßnahmen zu begegnen . Das gepriesene Heilmittel , die
Oeffnung der Grenzen, schließe Gefahren ein . Soweit di-
Vreheinfuhr ohne die Gefahr der Seucheneinschleppung möglich
fei , sei sie zugelaffen und könne sie zugelassen werden. Ver¬
sagen wir aber dem Viehbestand den nötigen veterinärpolizei¬
lichen Schutz , so setzen wir auch die Konsumenten einer schweren
Gefahr aus . Die wirkliche Fleischnot wäre die uriausbleib -

( Mit einer Landtagsbeilage .)



treiben . Deshalb müssen wir bestrebt sein , uns vom Auslande
unabhängig zu machen , um den Viehbestand möglichst zu heben .
Wir schützen die Bauern , nicht die Großgrundbesitzer. Er be¬
trachte die Kräftigung des Bauernstandes als vornehmste Pflicht
der Regierung , auch aus sozialpolitischen Gründen . ( Bravo ! )
Die Sozialdemokratie kämpft mit Vorliebe gegen den Bauern¬
stand und will den Bauer gewinnen, indem sie ihn überzeut,
daß er als Besitzer keine Zukunst habe. Zunächst will die So¬
zialdemokratie den Besitz des Bauernstandes zertrümmern ;
dann kann der Bauer die Ehre haben, sich der Sozialdemokratie
anzuschließen, um im „ roten Meere" zu ersaufen . Umsomehr
haben die Regierungen und der Reichskanzler die Pflicht , den
Bauernstand als eines der festesten Fundamente des monarchi¬
schen Staats zu schützen und zu sichern . Dieser Pflicht werde
er genügen , so lange er an leitender Stelle stehe. „ Hierzu er¬
bitte ich die Unterstützung aller bürgerlichen Parteien . So
lange der deutsche Bauer auf seiner Scholle und ein erträgliches
Dasein hat , wird die Sozialdemokratie nicht herrschen zwischen
der Ostsee und den Alpen.

" Der Reichskanzler schloß mit einem
Hoch aus die deutsche Landwirtschaft und den Landwirtschafts¬
rat .

Im weiteren Verlauf des Festmahls führte Graf Balle¬
st rem aus , daß Reichstag und Landwirtschaft zusammen¬
gehören. Minister v . Podbielski dankte für die von allen
Seiten ihm entgegengebrachten Beweise des Vertrauens . Der
Stützpunkt , worauf das ganze Staatsleben aufgebaut sei , sei
das Vertrauen der weiten Kreise der Landbevölkerung. Das
Gefühl der Solidarität müssen hinübertragen über alle Partei -
kämpse und zum festen Zusammenschluß führen im Interesse
der Monarchie und des ersten Gewerbes in Deutschland. Es
sei zu danken , daß die Notwendigkeit, für die landwirtschaft¬
treibende Bevölkerung einzutreten , anerkannt sei . Die länd¬
lichen Kreise hielten fest in Treue zu Krone und Altar . Der
Minister schloß mit einem Hoch auf die Männer der Wissen¬
schaft , die mit der Landwirtschaft kämpften zur Förderung
ihres Erwerbszweiges .

selbe Horn stoßen sollte, wie die antimilitaristische Liga ,
; und wenn sie die Ablehnung des Militärbudgets und ähn-
§ liche Thorheiten beschließen sollte , dann werden wir auf

die Trennung des Grütli (demokratischer Verein) von
der sozialistischen Partei hinwirken . Wir haben diese
unfruchtbare Polemik über die Aufhebung der Armee
schon satt . — Die „ Arbeiterzeitung " von Winterthur
äußert sich in ähnlichem Sinne : „Die Apostel der anti¬
militaristischen Liga sind Anarchisten und Charlatane .
Schwache oder böswillige Geister stellen ihnen Blätter
zur Verfügung .

" Bemerkenswert ist , daß diese Agitation
in der deutschen Schweiz weniger Fortschritte macht als
in der französischen , wo sich Organe finden , wie die
„ Sentinelle " in Chaur -de -fonds , welche offen die Sol¬
daten zum Ungehorsam auffordert . Vielleicht ist in dieser
Tatsache eine Wirkung der antimilitaristischen Bewegung
in Frankreich zu erblicken .

Die österreichische Wahlrech ^reform .
* Der bereits telegraphisch mitgeteilte Beschluß , den

die deutschen Abgeordneten aus Böhmen in Betreff der
Wahlreform gefaßt haben , hat jetzt , da er eine alle Deut¬
schen gleichmäßig berührende Angelegenheit betrifft , auch
die deutschen Abgeordneten der übrigen Länder Cjslei -
thaniens beschäftigt . Die Meinung , nicht etwa über die
Berechtigung , wohl aber über die Zweckmäßigkeit des Be¬
schlusses war nicht bei allen Deutschen die gleiche. Der
Vorstand der deutschen Volkspartei sprach sich dahin aus ,
daß über die Wahlreformvorlage , so lange ihr Inhalt
nicht bekannt sei , bindende Beschlüsse nicht gefaßt werden
sollen , und daß speziell seiner Haltung gegenüber der
Wahlreformvorlage in diesem Stadium nicht präjudiziert
werden könne . Daß darin eine der deutschen Gemein¬
bürgschaft nicht eben förderliche Spitze gegen den Beschluß
der deutschen Abgeordneten aus Böhmen enthalten ist ,
kann nicht geleugnet werden , und wenn nicht die Solidari¬
tät aller deutschen Parteien (die gerade in einer so wich¬
tigen und alle Deutschen gleichmäßig berührenden Ange¬
legenheit , wie die Wahlresorm , nicht entbehrt werden
kann) , gefährdet werden sollte, so mußte das zur Wahrung
dieser Solidarität eingesetzte Organ , der Viererausschutz
der deutschen Parteien , eingreifen . Das ist auch ge¬
schehen. In seinem Beschlüsse ist der Viererausschuß weder
der Resolution der deutschen Abgeordneten aus Böhmen,
noch dein Beschlüsse des Vorstandes der deutschen Volks¬
partei beigetreten , sondern , ohne die erstere zu billigen ,
brach er dam letzteren die Spitze ab , durch welche die
deutsche Gemeinbürgschaft hätte verwundet werden kön- ;
nen . Während nämlich der Vorstand der deutschen ;
Volkspartei erklärte , daß das Urteil über die Wahlreform i
bis zum Bekanntwerden der Regierungsvorlage aufzu - i
schieben sei , beschloß der Viererausschuß, sein Urteil über !
den Beschluß der deutschen Abgeordneten aus Böhmen bis :
zu diesem Zeitpunkte zu suspendieren . Damit ist dem !
Bedenken des Vorstandes der deutschen Volkspartei Rech- ?
nung getragen , aber der Tadel gegen den Beschluß der i
deutschen Abgeordneten aus Böhmen abgelehnt , der aus
der Erklärung des Vorstandes der - deutschen Volkspartei -
herausgelesen werden kann . Diese die weitere Debatte
einstweilen abschneidende Erklärung des Viererausschusses i
beugt nicht nur einer drohenden Verschärfung der ent¬
standenen Meinungsverschiedenheit unter den deutschen
Parteien vor , sie ist auch der Sachlage vollkommen an¬
gemessen . Die deutschen Parteien zu binden oder ihrem
Urteil über die noch nicht bekannte Regierungsvorlage ;
vorzugreisen , war sicherlich nicht die Absicht der deutschen
Abgeordneten aus Böhmen . Ihre Resolution ist für die
deutschen Parteien ein Signal , vor Benachteiligung der
deutschen Interessen durch ungerechtfertigte Begünstigung
der nichtdeutschen Parteien in der Mandatsaufteiluna
auf der Hut zu sein , für die Regierung eine Warnung ,
die Widerstandskraft der Deutschen gegen einen Miß¬
brauch der Wahlreform zu Zwecken , die mit dem allge
meinen Wahlrecht nichts gemein haben, nicht zu unter¬
schätzen . Das ist mit der .Kundgebung erreicht. Die
Vorlage wird zeigen , ob die Warnung von der Regierung
beachtet wurde oder nicht. In dem einen wie in dem
anderen Falle werden wohl die deutschen Parteien durch
das gemeinsame Interesse von selbst zu gemeinsamem
Vorgehen veranlaßt werden.

Heeresfrage i« der Schweiz.,
>1« Bern , 8 . Febr . Innerhalb der schweizerischen

Sozialistenpartei ist die Militär frage noch immer
auf der Tagesordnung , aber es herrscht noch lange keine
Einigkeit über diesen Gegenstand unter den Mitgliedern
der Partei . In Aarau soll dieser Tage eine sozialistische
Versammlung stattfinden , in welcher diese wichtige Frage
besprochen werden soll . „Der Grütlianer "

, demokrati¬
sches Organ der deutschen Schweiz, schreibt darüber : Wenn
die Versammlung in Aarau wider alles Erwarten iw das-

Ruhestörungeu bei den Kircheniuventuraufnahmen.
( Telegramme. )

* Paris , 9 . Febr . In Versailles wurde der Inventar¬
aufnahme der Symphorienkirche erbitterter
Wider st and entgegengesetzt . Als der Präfekt Prirson und
der französische Beamte die Kirche betraten , wurden sie von
den auf dem Chor postierten Manifestanten mit Steinen und
Stühlen bombardiert . Der Präfekt erhielt eine Verletzung
am Kopf . Gendarmen und Truppen drangen in die Kirche ein.
Eine Anzahl junger Leute wurde verhaftet , darunter de
Segin , der den Präfekten verwundete.

* Versailles, 9 . Febr . Das Auchtpolizeigericht hat wegen der
Vorkommnisse bei der Inventaraufnahme in der Kirche
St . Symphonien einen früheren Offizier , namens de Segin ,
zu 2 Jahren Gefängnis und 300 Fr . Geldstrafe verur¬
teilt , ferner einen Insassen des Zivilhospizes, namens du
Hamel , zu 2 Jahren Gefängnis und 800 Fr . Geld¬
strafe , sowie verschiedene andere zu Strafen von 1 Monat bis
zu 1 Jahr Gefängnis .

* Paris , 9 . Febr . Anläßlich der Inventaraufnahme
werden Ruhestörungen aus der Provinz gemeldet, ins¬
besondere aus Amelie les Bains , Annonah und Grenoble.

Die französischen Grenzforts .
4 « Der Ehrlichkeit der deutschen Politik ist

es zu danken , daß die Beziehungen zwischen
Deutschland und Frankreich sich wieder freundschaftlicher
gestalten. Auch die Franzosen scheinen in der Mehrzahl
über diesen Ausgang erfreut zu fein . Das hindert aber
nicht , daß sich die französische Presse noch immer sehr ein¬
gehend mit den wichtigsten Fragen der eigenen Landes¬
verteidigung beschäftigt , denen auch wir naturgemäß ein
lebhaftes Interesse schenken müssen . Der militärische
Mitarbeiter der „ Südd . Reichskorrefp.

" berichtet hierüber :
Den ersten Anstoß zu jenen Erörterungen haben vor

einiger Zeit die Veröffentlichungen des ehemaligen Mini¬
sters de Lanessan gegeben , der die militärischen Verhält¬
nisse an der Grenze auf deutscher und französischer Seite
mit einander verglich und dabei zu Resultaten gelangte,
die in der Forderung gipfelten , Frankreich müsse sofort
600 Millionen Frank zur Verstärkung und Verbesserung
seiner Festungswerke im Osten hergeben. Auffallender¬
meise fanden die Angaben Lanessans ohne jede Prüfung
in weitesten Kreisen Glauben und selbst höhere Offiziere
befürworteten die Forderungen , die der friihere Minister
hinsichtlich der Festungsreformen in den Vordergrund
seines Programms gestellt hatte . Nnerwartet hat sich
nun aber jetzt in diesem Ideengang eine vollkommene
Wandlung vollzogen, und zwar ist es kein Geringerer als
der hochangesehene General Langlois , Mitglied des
obersten Kriegsrats , gewesen , der in überzeugender und
lehrreicher Darstellung es ausgesprochen hat , daß sein
Vaterland in schwere Gefahren geraten würde, wenn es
seine Zuflucht nur hinter Befestigungen suchen sollte , an¬
statt sich klar darüber zu sein , daß der Wert der Festungen
und insbesondere des Fortsgürtelsystems an der Ost¬
grenze ein ganz anderer geworden sei als ehedem . Von
besonderem Interesse , auch für uns , an den Ausführun¬
gen Langlois sind diejenigen Punkte , die sich eingehend
mit der heutigen Bedeutungslosigkeit der Grenzsorts und
den Möglichkeiten eines Angriffsverfahrens gegen sie be¬
schäftigen . Ter französische General geht dabei von der
Ansicht aus , daß so gute Dienste auch die großen befestig¬
ten Lagerplätze von Belsort , Epinal , Toul und Verdun im
Ernstfall leisten könnten, so irrig sei die Meinung , daß
die Sperrsorts im Kriege diejenigen Ausgaben erfüllen
würden , die die öfentliche Meinung heutzutage von ihnen
erwarte . Schon von vornherein sei ihre Anlage verfehlt
geivesen, denn alle Straßen mit ihnen sperren zu wol¬
len, die von den deutschen Truppen eventuell benutzt wer¬
den könnten, sei ein Ding der Unmöglichkeit. Heutzutage
aber , wo die Geschütze und die Geschosse so wesentliche Ver¬
besserungen erfahren hätten , seien jene Forts , in denen
zwei bis drei Infanteriekompanien mit einigen Geschützen
Aufnahme finden sollten, wahre „ Maussallen " und zu
weiter nichts da , als die Verluste der eigenen Armee von
vornherein mit einem hohen Konto zu belasten . Auch
habe der russisch- japanische Krieg gelehrt, daß die gut
angelegte Feldbefestigung eine erheblich glück¬
lichere Rolle spiele und für den Verteidiger weit wert¬
voller sei , als die permanente Anlage kleiner Werke . Das
liege eben daran , daß solche Forts von geringem Umfange
eine zu gute Zielscheibe für die schwere Artillerie bieten,die heute die Feldarmee mit sich führe , und daß sie trotz
allen Beton - und Payzerschutzes gegen die Wirkungen

der Brisanzgranaten auf die Dauer völlig widerstandslos
seien . Man könne sogar getrost sagen , daß heute von einer
aktiven Verteidigung solcher Sperrforts kaum noch die
Rede sei , denn die Besatzung werde durch das verheerende
Feuer des Angreifers so gut wie „ festgenagelt" und könne
nur unter schiversten Verlusten ins Freie gelangen . Und
was das Feuer der eigenen Geschütze anlange , so sei die
Leitung desselben, die in den neuesten Forts vom gepan¬
zerten Beobachtungsturm aus bis zu dem befehligenden
Artillerieoffizier in der Kasematte durch telephonische Ver¬
bindung erfolge, an sich schon schwierig genug und werde
gar unmöglich, wenn nur ein einziger Schuß aus einem
feindlichen Geschütz sein Ziel richtig träfe .

Um diesen seinen Auffassungen erhöhten Nachdruck zu
geben und ihren ganzen Ernst anschaulicher zu machen ,
führt General Langlois aus , daß seiner Ansicht nach zum
Angriff gegen ein Fort etwa eine Jnfanteriebrigade mit
je drei Batterien Feldgeschützen und Feldhaubitzen ver¬
wendet werden würden . Nehme man an , daß alle Ka¬
nonen modernen Schnellfeuermaterials seien , so könnten
diese 24 Geschütze in einer Minute 84 Spreng -
granaten und 60 Schrapnells , zusammen also 144 Ge¬
schosse verfeuern , und es sei klar , daß ein energischer
Angreifer bei nur einigem Geschick mit solchen Munitions¬
mengen bald zu einem Erfolge kommen müsse . Und
zwar um so eher , als allein der Rauch von 60 einschla¬
genden Schrapnells dem Verteidiger jede Sicht nehme
und der Lärm von 84 gut gezielten Sprenggranaten in
der Minute alle telephonische Verständigung innerhalb
des Forts unmöglich machen werde. Dazu komme , daß
die eigene Infanterie , je länger die Verteidigung dauere,
durch die vielen Trümmer aus den einfallenden Schutz¬
wehren sehr belästigt werde, wenn ein Gegenangriff un¬
ternommen werden sollte , und daß ebenso sehr der Geruch
der den krepierenden Geschossen entströmenden Gase, der
Besatzung den Aufenthalt in den engen Hohlräumen un¬
erträglich machen würde .

Nach alledem, so schließt General Langlois seine inter¬
essanten Ausführungen über den militärischen Wert der
französischen Sperrforts , würde es ein unverzeihlicher
Fehler sein , ivenn die oberste Heeresleitung nennenswerte
Mttel zur Modernisierung oder zum Ausbau dieser forti -
fikatorischen Anlagen verwenden würde . Dieselben mö¬
gen in dem Zustande erhalten bleiben, in dem sie sich jetzt
befinden, dagegen lasse sich nichts einwenden ; vielleicht ,
daß sie auch als Stützpunkte oder zur Flügelanleh¬
nung in einer großen Feldschlacht eine gewisse Be¬
deutung erlangen können, aber mehr dürfe heutzutage
nicht von ihnen erwartet werden, und sobald die Feld¬
armee gezwungen werden sollte , sich hinter ihre Linie
zurückzuziehen , dann müßten sie unweigerlich aufgegeben
und sogar zerstört werden, wenn dies irgend möglich sein
sollte , damit der Gegner keinerlei Nutzen aus ihnen ziehen
könne . Vor allen Dingen aber sei zu empfehlen, daß bas
Fort Manonviller , für das noch in jüngster Zeit große
Geldopfer gebracht wurden , sogleich dem Erdboden gleich
gemacht werde, denn einmal liege dasselbe vollkommen
isoliert und außerdem an einem Punkte , den der Gegner
im Ernstfälle ebenso früh als die eigene Armee erreichen
könne , so daß diese vielleicht nicht einmal in der Lage
sein werde, die so teuer bezahlte Grenzveste rechtzeitig mit
genügenden Verteidigungsmitteln zu versehen.

Politik in der griechischen Armee.
D Athen, 8 . Februar .

In der Sitzung der griechischen Kammer vom 29 . Ja¬
nuar — der ersten nach ihrer Vertagung — kündigte
Ministerpräsident Theotokis in seiner Programm¬
rede unter anderem an , daß die Regierung eine Novelle
zu den gesetzlichen Bestimmungen betreffend das Avance¬
ment im Heere und der Kriegsmarine einbringen
werde. Diese Novelle soll den Grundsatz enthalten , daß
der ununterbrochene Dienst die Voraussetzung des Avance¬
ments sei . Theotokis führte aus , daß es das Interesse
der Armee erfordere , den aktiven Offizieren den Eintritt
als Deputierte in die Kammer etwas schwieriger zu
machen . Die gegenwärtigen Uebelstände heischten eine
Besserung. Die Regierung wolle sicherlich nichts gegen
die Verfassung unternehmen , aber man werde wohl zu¬
geben : entweder brauche die Arryee den Dienst ihrer
Offiziere oder nicht . Jrn ersten Falle sollten die aktiven
Offiziere in den Reihen der Armee bleiben ; wenn aber
kein derartiges Bedürfnis vorhanden wäre , so müßte die
Kammer dafür Sorge tragen , den Staat finanziell zu
entlasten. Wenn man wirklich für die Reorganisation
und Schlagfertigkeit des Heeres und der Kriegsmarine
sorgen wolle, so dürfe man nicht außer acht lassen , daß
die Hauptaufgabe des Offiziers militärischer Natur sei .
Wenn der Offizier diese seine Hauptaufgabe vernach¬
lässige , so könne dies nur zum Nachteil der Armee aus -
schlagen . Auch leide die militärische Disziplin durch di«
Teilnahme kandidierender aktiver Offiziere an der
Wahlbewegung , sowie durch den in der Natur der Sache
gelegenen Uebelstand, daß der zum Deputierten gewählte
Offizier in beständiger Fühlung mit seinen Wählern ,
bzw . mit derjenigen politischen Partei bleiben müsse , di«
ihn in die Kammer entsandt hat . Theotokis erinnerte an
frühere Versuche , die militärischen Deputierten aus der
Kammer zu eliminieren , und betonte , das verfassungs¬
mäßige Recht der aktiven Offiziere , sich in die Kammer
wählen zu lassen , solle nicht angetastet werden , allein die
Verfassung spreche auch aus , daß der aktive Offizier seiner
Dienstpflicht in der Armee zu genügen habe, und außer¬
dem bestehe für die Kriegsverwaltung kein verfassnngs-



mäßiges Hindernis , die Voraussetzungen- des Avance¬
ments zu bestimmen. Ties sei vielmehr ein ausschließ
liches Recht der Kriegsverwaltung , der es zustehe , zu be¬
urteilen , ob der ununterbrochene Dienst des Offiziers
in der Armee von längerer oder kürzerer Tauer sein
müsse. Aus der ganzen Rede Theotokis ist ersichtlich , daß
das gegenwärtige Kabinett in Erkenntnis der großen noch
zu überwindenden Schwierigkeiten die Frage der mili¬
tärischen Kammermitglieder auf einem Umweg und ohne
Derrassungsänderung lösen möchte .

Jur Lcrge irr Wußkrrrö.
(Telegramme . )

* St . Petersburg , 9 . Febr . Wie das Blatt „ Slawa " aus
Sewastopol von gestern meldet, wurden die Offiziere ,
welche die öffentliche Verhandlung in dem Prozeß des Leut¬
nants Schmidt und die Befriedigung einiger Forderungen der
Matrosen nachgesucht hatten, - nach dem fernen Osten ver -
setzt . Auf dem Dampfer „ Saratow " und einigen anderen
Dampfern sei eine Erregung wahrnehmbar . Auf dem
Panzerschiff „ Katharina II . " feien mehrere Offiziere ver¬
haftet worden.

* KutaiS, 9 . Febr . Gestern mittag wurde in der Mitte der
Stadt der Bezirkschef Begamow von einem Mann , dem es
zu fliehen gelang, tödlich verwundet .

* St . Petersburg , 9 . Febr . Der Aufrubr im
Kaukasus gewinnt an Ausdehnung . Im
Kreise Sangesaur ermordeten Tartaren 200
Kinder u u ü F raue u und zündeten viele Häuser an .
Die Armenier Dickten ihnen entgegen, wobei ein bluti¬
ger Kamps stattfand . Die Tartaren flohen und lie¬
ßen 10 Tote zurück.

* St . Petersburg , 9 . Febr . Der Statthalter Gras
Worongow - Daschkow meldet Seiner Majestät
dem Kaiser unterm 27 . aus Tiflis : Die Einwohner
von Gorjety haben aufs neue Treue geschworen . Eine
nach Je l i s s a w e tp o I entsandte Truppenabteilung
hat die Straße von Schuscha bis Zewlach frei ge¬
macht. Schuscha ist mit Lebensmitteln versehen und
anscheinend ist eine Versöhnung der kämpfenden Na¬
tionalitäten erzielt . Zum gleichen Zweck ist eine Kolonne
in den Kreis Sangessorur entsandt worden .

* Riga , 9 . Febr . Tic Gerüchte vom Rücktritt des Ge¬
nera lgouverneurs Sollogub und des Gouverneurs
Zweginzeff sind unbegründet . Unter der csthnischen Be¬
völkerung herrscht Ruhe . Die revolutionäre Bewegung ist im
Erlöschen begriffen. Weniger befriedigend lauten die Berichte
aus den Provinzen mit lettischer Bevölkerung . In
den Bezirken Wenden und Walk haben nach dem Abrücken der
Truppen Mordanschläge und Erlasse von terrorisierenden Be¬
kanntmachungen, in denen Regierungsbeamte zum Tode ver¬
urteilt werden, wieder begonnen. Ein General ist mit einer
Truppenabteilung zur Wiederherstellung der Ruhe dorthin ab¬
gegangen.

* Pensa , 9 . Febr . Der Polizeichef Kondaurow wurde
gestern vormittag ermordet . Der Mörder wurde festge¬
nommen.

schobenes Vorspiel starr . Das nächste Vorspiel ( Vorbereitungs¬
klassen) wird am Dienstag den 13 . Februar , abens 61h Uhr,
veranstaltet .

* <Tie nächste Sitznng des BürgerausschnffeS) findet am
Montag den 19 . Februar d . I . , nachmittags 314 Uhr,im großen Rathaussaal bei folgender Tagesordnung
statt : 1 . Herstellung von Plänen und Kostenanschlägen fürden Bau einer neuen Werkstätte der städtischen Straßenbahn ;2 . Anschaffung von 10 neuen Anhängewagen für die Städtische
Straßenbahn , Abänderung der Bremsvorrichtungen an den vor¬
handenen Anhängewagen, Herstellung eines neuen Ausweich-,
gleises ; 3 . Ortsstatut Met die örtlichen Jnventnrbehürden ;
1 . Erlassung eines Orrs staturs über den Besuch der Gewerbe¬
schule ; 5. Nachtrag zu den Satzungen der Gewerbeschule;6 . Ueberwölbung des Landgrabens an der Durlacher Allee
längs des zukünftigen neuen Meßplatzes; 7 . Verkauf von Ge¬
lände an der Beiertheimer Allee an den Katholischen Oüerstif-
tungsrat ; 8 . Verkauf von Gelände an der Sofienstraße an die
Aktiengesellschaft Unionbrauerei und andere ; 9 . Herstellung vonStrecken der Sofienstrahe und der Meltzienftraße; 10 Herstel¬lung von Strecken der Roonstraße und der Brauerstaße .Bor der Sitzung — von 3 bis 314 Uhr — findet die Wahleines Stellvertreters für den mit Tod abgeschiedenenStadtverordneten , Herrn Privatmann Christof Ulrich , statt .

^ ( Aus dem Polizeibericht. ) In einem Cafe gab ein Unbe¬kannter ein falsches Einmarkstück mit dem Münz¬
zeichen 6 und der Jahreszahl 1874 aus . — Ende v . M . er¬
schwindelte sich ein etwa 19 Jahre altes Dienstmädchenbei einem Schuhhändler in der Südstadt drei Paar Damen¬
knopfstiefel unter dem Vorgeben , seine Dienstherrschaft wolleeine Auswahl treffen . — Am 3 . d . M . st i e ß ein Kutscher mit
seiner Droschke Ecke Karl - und Sosienstraße einen 72 Jahrealten Privatier zu Boden ; derselbe ist am 7 . d. M . seinen Ver¬
letzungen erlegen. — Aus einem Hausgange in der Adlerstraßewurde am 7 . d . M . ein Fahrrad , Marke Pfeil , Polizei¬nummer 4317 , samt einem daran befestigten Paket , enthaltendein Paar Socken, zwei Paar Herren - und ein Paar frisch ge¬sohlte Kinderstiefel, entwendet .

* Mannheim , 8 . Febr . Der Aufsichtsrat der BadischenBank in Mannheim hat in seiner heutigen Sitzung beschlossen,der am 12 . März d. I . stattfindenden Generalversammlungdie Verteilung einer Dividende von 51h Proz . für das
verflossene Geschäftsjahr in Vorschlag zu bringen .

* Kleine Nachrichten aus Baden. In den Orten des BezirksWaibstadt ist das Tabakverwiegungsgeschäft be¬
endet . Die Preise bewegten sich zwischen 26 und 45 M . pro
Zentner . — In Glotterthal im Breisgau fiel das vier Jahrealte Söhnchen des Landwirts und Sägers Josef Rieder in den
am Hause vorbeiführenden Glotterkanal und ertrank . Die
Eltern verloren erst vor einem Jahre ein Kind durch Ver¬
brennen infolge einer umfallenden Petroleumlampe . — In
Müllheim findet am 23 . Februar , nachmittags , im Rathaus¬
saale der alljährliche Markt für Markgräfler Weine
statt .

Der japanisch - koreanische Vertrag .
* London, 8 . Febr . T -er Korrespondent der „Tribüne "

in Tschifu hat ein mit dem kaiserlichen koreanischen Siegel >
versehenes Dokument erhalten , in dem der Kaiser in
mehreren Artikeln darlegt , daß der japanisch-koreanische
Vertrag vom 17 . November 1905 durchaus nicht , wie die
japanische Regierung publizierte , in voller Harmonie mit
der koreanischen Regierung zustande gekommen ist . Der
Kaiser von Korea Unterzeichnete nicht den am 17 . No¬
vember geschlossenen Vertrag . Er protestierte vielmehr
gegen verschiedene Paragraphen des Vertrages , wie sie ,
von Japan veröffentlicht worden sind . In dem Doku- !
ment heißt es u . a . : Der Kaiser verlangte während der
Unterhandlungen die Aufrechterhaltung der ^Souveränität und leugnet , daß er diese einer aus - §
ländischen Macht übertragen habe. Japans Kontrolle
über die inneren koreanischen Angelegenheiten sei nie¬
mals vorn Kaiser anerkannt worden . Er willigte niemals
in die Ernennung eines in Korea residierenden japani¬
schen Generals ein . In dem Schlußartikel heißt es : Der
Kaiser von Korea ladet die Großmächte ein , für eine nicht l
über fünf Jahre sich ausdehnende Periode die Kontrolle i
der auswärtigen koreanischen Angelegenheiten in die
Hand zu nehmen.

Grotzherzogtum Vaven.
* Karlsruhe , 9 . Februar .

Seine Königlich ^ Hoheit der Großherzog empfing heute
wmittag den Geheimerat Dr . Freiherrn von Babo zu
wgerem Vortrag .
An der Frühstückstafel der Höchsten Herrschaften nahm
hre Kaiserliche Hoheit Prinzessin Wilhelm teil .
Abends hörte Seine Königliche Hoheit der Großherzog

kv Vortrag des Legationsrats Or . Seyb .

*
(Großherzogliches Hoftheater .) Von der Generaldirektions Großh. Hoftheaters wird uns zur Veröffentlichung mitge-U : Da Herr Malrat ) wegen Erkrankungen im Personale des

^Üütheatrrs in Breslau den ihm gewährten Gastspielurlaub
cht antreten konnte und Herr Rämond kontraktlich beurlaubt
> wird Sonntag den 11 . Februar anstatt „Tannhäuser "
zets „Carmen " als 41 . Abonnementsvorstellung im Abonne¬
nt H und am Dienstag den 13 . Februar statt „Die Jüdin "
Ayzo " und „ Coppelia" als 43 . ( nicht 42 . ) Abonnements -
Wellung der Abteilung L gegeben werden . — Am Montag
Al2 . Februar wird anstatt „Kckbale und Liebe" Shakespeares"Vcbeth« zum erstenmale wiederholt werden.*

lT« Großh. Konservatorium für Musik) fand am 8 . Fe-
abends 147 Uhr, im Konzertsaal der Anstalt ein einge--

Weueste WcrcHrrchten und Getsgrcrmme .
* Wien, 9 . Febr . In der heutigen Konferenz der Klub¬

obmänner kündigte der Ministerpräsident v . Gautsch
die Wahlvorlage für Ende nächster Woche ,
spätestens für Anfang der übernächsten Woche an .

* Budapest, 8 . Febr . In der Lupenper Grube der Urikany-
Zsiltaler Kohlenwerksgesellschaft ist ein Ausstand ausge¬
brochen , der im Wachsen begriffen ist und dem bis jetzt etwa
1500 Bergleute beigetreten sind .

* Fiume , 9 . Febr . Heizer und Matrosen der ungarischen
Schiffergesellschast sind infolge einer Lohnbewegung in
den Ausstand getreten . Die Direktion wandte sich an die
Kriegsmarine mit der Bitte um Ersatzmannschaft. Der Ver¬
kehr ist gestört .

* Rom, 8 . Febr . Das neue Kabinett hat sich ge¬
bildet und folgendermaßen zusammengesetzt : Sonnino
Vorsitz und Inneres , Guicciardini Auswärtiges , Sacchp
Justiz , Luzzattr Schatz, Salandra Finanzen , General
Mainoni d

'Jntignano Krieg, Admiral Mirabello Marine ,
Boselli Unterricht, Carmine Oefsentliche Arbeiten .
Pantano Landwirtschaft, Alfred Baccelli Post und Tele¬
graphen.

* Paris , 8 . Febr . Der Senat hat den von der Kammer ge¬nehmigten Gesetzentwurf, nach welchem der Betrag der von der
Banquc de France zu verausgabenden Billets um800 Millionen Frank erhöht wird, angenommen .* Paris , 9 . Febr . Clemenceau hatte eine Anzahl Se¬natoren für gestern einberufen, um die von ihm geplanteGruppeder äußersten Linken zu gründen . Da je¬
doch nur wenige erschienen , wurde die Konstituierung dieserGruppe auf die nächste Woche verschoben .* Toulon, 8 . Febr . Während der Schießübungen des 111 .Infanterieregiments wurden mehrere Offiziere von Anti¬ar i l i t a r i st e n g r ö b li ch st b e s ch i m p f t . Vier derselbenwurden verhaftet . Es sind dies polizeibekannte Anarchisten,welche auch die antimilitaristischen Aufrufe unterzeichnet hatten .* Brüssel, 8 . Febr . Der Vorstand des philosophischenInstituts in Leuven , Monsignore Mercier , ist zum
Erzbischof von Mecheln ernannt worden.

* Haag, 8 . Febr . Bei der Beratung des Kolonial¬etats in der Ersten Kammer protestierte van Wassenaer da¬
gegen , daß im Deutschen Reichstag der Abg . Paasche gesagt habe,holländische Zivilbeamte in den Kolonien bereichern sich auf
Kosten der Staatskasse. Holland könne jeden Vergleich mitallen Ländern rühmlich aushalten . Ter Kolonralmini -
ster erklärte, Unbestechlichkeit und Pflichttreue seien charakteri¬
stische Tugenden der holländischen Beamten . Ter Liberale
Vcmhouter sagte, in seiner langjährigen parlamentarischenTätigkeit sei ihm kein einziger Fall bekannt, daß sich ein Be¬amter in den Kolonien an fremdem Geld bereicherte.* Madrid , 9 . Febr . Nach dem gestrigen Ministerrat hatteder Ministerpräsident eine Unterredung mit Seiner
Majestät dem Könige , wobei beschlossen wurde, die Absichtdes Königs, sich mit der Prinzessin Ena von Battenberg
zu vermählen, amtlich bekannt zu geben . Die auswärtigenRegierungen sollen am 20. Februar durch eine Note benach¬richtigt werden. Der Text des Ehevertrags wird später dem
Parlament mitgeteilt . Die Regierung wird im Einvernehmenmit dem Könige den Tag der Vermählung festsetzen , wahrschein¬
lich wird es der 2 . Juni sein.

* Lissabon , 9 . Febr . Ministerpräsident Luziano duCastro erstattete infolge des stürmischen Verlaufsder gestrigen Kammersitzung dem König Bericht über die poli¬tische Lage . Der König genehmigte, daß sofort der Staats -rat einberufen und daß heute das Parlament aufgelöstwerde.
* Konstantinopel, 9 . Febr . Die Meldungen über eine Nieder->la^ der I e m enar m « e , Mer die Verwundung FeiziPaschas , sowie die Gerüchte über eine neuerliche Einschließung

von Sana bestätigen sich nicht . Die letzte Depesche FeiziPaschas meldet, daß, trotz der Hindernisse und SckMierig-kreiten, die Operationen ungestört und planmäßig fortschreiten.* Washington, 8 . Febr . Das Repräsentantenhaus nahmmit 346 gegen 7 Stimmen dieHepburn - Bill , betreffenddie Bahnfrachten , an , durch welche die Kommission fürden zwischenstaatlichen Handel ermächtigt wird ,eine Untersuchung über die Frage der Bahnftachten anzustellenund einen gerechten höchsten Frachtsatz bekannt zu geben, der,wenn er nicht durch die Gerichte oder die Kommission selbstaußer Geltung gesetzt wird , 30 Tage nach seiner Bekanntgabein Wirksamkeit treten und drei Jahre in Kraft bleiben soll .Das Gesetz schreibt auch ferner vor , daß die Betriebs¬
methoden der Bahnen öffentlich dargelegt werden sollenund gibt bestimmte Vorschriften für die Führung der Geschäfts¬bücher . Tie Vorlage, die jetzt an den Senat geht , stimmt im
allgemeinen mit den vom Präsidenten Roosevelt in seinerletzten Botschaft empfohlenen Maßnahmen überein.

* Santiago de Chile, 9 . Febr . Ein besorgniserregen¬der Streik ist in Antofagasta unter den Leuten der
Orurueisenbahn nusg -brochen . Bei einem damit in Zu¬
sammenhang stehende . Tumult sollen nach amtlichen
Nachrichten gegen 100 Menschen getötet worden
sein, darunter auch ' in englischer Untertan . Die Re¬
gierung entsandte Schiffe mit Truppen nach Antofagasta .Die ganze Arbeiterbevölkerung des Landes ist von einer
bedrohlichen Unruhe ergriffen .

* London, 9 . Febr . „Daily Chronicle " meldet aus Mel¬bourne vorn 3 . Februar : Unter dem Gepäck zweier Japaner ,welche sich als Kaufieute ausgaben , wurde eine vollständigeKopie der geheimen Pläne der Befestigungen vonSidney entdeckt. Der Landesberteidlgungsminister hat eineUntersuchung des Falles veranlaßt . Die Behörden äußern sichsehr zurückhaltend, Mer dkr Minister betrachtet die Auge legenHeckals sehr ernst . Wenn die Untersuchung ergeben sollte , daß diebeiden Männer Spione sind , so fürchtet er , daß die unterden Australiern herrschende Abneigung gegendie Japaner noch verschärft wird.* London, 9 . Febr . Der „ Standard " meldet aus Hong¬kong unterm 8 . Februar : Die englische Presbhtericmer -mission in Shanghai wurde von einer Bande überfallen . Di «Kirche , das Krankenhaus und die Missionsgebäude sind nie¬dergebrannt worden. Die Missionare entkamen. DieBande , die vermutlich aus Revolutionären besteht , ist in derRichtung nach Tschangtschu weitergezogen .* Tokio , 9 . Febr . Das Abgeordnetenhaus nahm mit 230
gegen 117 Stimmen eine Gesetzesvorlage an , nach welcher ein
Schuldenkosolidierungsfonds geschaffen werden
soll .

* Tokio , 9 . Febr . Der Landtag nahm nack erregter De¬batte den Vorschlag an , daß die Kriegssteuer weiter er¬hoben werden soll, und zwar mit 222 ge ge n 125 S t i m m e n .

Verschiedenes .
> f Bremerhaven , 9 . Febr . ( Telegr. ) Gestern vormittagwurde auf der RickmerAverst das auf eigene Rechnung derFirma Rickmers erbaute Schiff „ R . C . Rickmers " , dasgrößte Schiff der Welt , glücklich vom Stapel gelassen.Das Schiss ist 184,10 Meter lang und 16,40 Meter breit ,besitzt 8000 Tonnen Tragfähigkeit und 8,23 Meter Tiefgang .

k Berlin , 9 . Febr . (Telegr . ) Zur Ermittlung des Mör -
dersHennig wurde auf Anordnung des Berliner Polizei -

, Präsidiums eine Durchsuchung der sämtlichen Laubenkolonienum Berlin veranstaltet .
f München, 8 . Febr . (Telegr. ) Geh . Rat Universitäts¬professor Wilhelm v . Christ , Mitglied des Kaiserlichen deut¬

schen archäologischen Instituts , ist gestorben .
f Muran ( Steiermark ) , 9. Febr . (Telegr. ) Von einerLawine verschüttet wurde der österreichische RittmeisterBrauner . Sein Führer konnte sich retten . Eine Rettungs¬expedition von 12 Mann ist von hier abgegangen .
tz Paris , 9 . Febr . An der gangen Mittelmeerküste herrschtseit gestern heftiger Sturm . Der vorgestern aus Algierfällige Postdampfer war gestern Abend in Marseille noch mchteingetroffen .
f Sofia , 8 . Febr . Seitens eines Syndikates, bestehend ausder Berliner Handelsgesellschaft , der Bank für Handel und In¬dustrie in Berlin , der Banque Generale de Bulgarie in Sofia ,der Pester Ungarischen Coinmercialbank in Budapest, der k k.priv . Oesterreichischen Länderbank in Wien und der BancaMarmarosch Blank u . Co . in Bukarest sind 35 000 000 Frank5 proz . steuerfrei^, amortisable Goldanleihe der StadtSofia übernommen worden . Die Anleihe genießt unbe¬dingte Staatsgarantie .
7 Hinton (West -Virginia ) , 9. Febr . (Telegr . ) In den

Perell - Kohlengruben in der Grafschaft Fayette entstand gesterneine Explosion, wobei 40 Menschen ums Leben kamen .
Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hydr.

vom 9 . Februar 1906.
Der hohe Druck hat sich seit gestern wieder auf den Atlan¬

tischen Ozean westlich vom Kanal zurückgezogen und Mittel¬europa steht unter der Herrschaft einer tiefen, bei den Lofotengelegenen und weit nach Süden hin ausgebreiteten Depression.Bei leichtem Frost fällt überall Schnee . Eine wesentliche Aen-
derung ist vorerst nicht zu erwart« ,.

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 9 . Februar 1906, früh.

Lugano bedeckt 0 Grad ; Biarritz bedeckt 7 Grad ; Nizza wol¬kenlos 6 Grad ; Triest bedeckt 2 Grad ; Rom wolkenlos 2 Grad :Florenz bedeckt —0 Grad ; Cagliari bedeckt 9 Grad ; Brindisibedeckt 7 Grad .

Witteruugsdeodachtuuge« der Meteerel»^ Statt, »
Barem. Lherm .

In 0.
»bfol. K-uchtig.

keb m
Broz. 8iud Himmel

743 .5 1 .7 3 .7 71 SW bedeckt740 .1 09 4.1 82 W ^ L
741 .4 2.5 . 4.0 72 SW

Februar
8 . RachtS S- U .
S . MrgS . 7- ll .
S . MittgS . S- U .

» Schnee.
Höchste Temperatur am 8. Februar -s-5.0 - niedrigste tn derdarauffolgendenNacht : —0.6 .
Niederschlagsmenge des 8 Februar : 3 .4 mm .
Schneehöhe: 10.0 om
Wafserstand des Rheins am S. Februar, früh : Echnster-insel 1 .27 m, gestiegen 2 em ; Kehl 1 .57 m , gefallen 2 om ?Maxau 3.1S m , gefallen 5 em ; Mannheim 2 62 m, gefallenS cru».

Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe -
Drwk Verlag:

« . Brannsche Hofbuch - ruckerei in Karlsruhe .



Bürgerliche Rechtsstreite
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N'71

8rlh«er FtNrottjicherWstiiilka«f stMstilizkrit.
I « Jahre 1821 errichtet .

Nach dem Rechnungsabschluß der Bank für das Jahr 1SV3
beträgt der zur Verteilung kommende Ueberschuß :

7S Prozent
der eingezahlten Prämien . X '965

Die Mitglieder empfangen ihren Ueberschuß-Anteil beim nächsten
Ablauf der Versicherung oder des Versicherungsjahres durch Anrechnung
auf die neue Prämie , in den im K 11 der Satzung bezeichneten Aus¬
nahmefällen aber bar durch die Unterzeichneten Agenturen :
Karlsruhe : R . Graebener , Herrenstr. 17 , Fernsprecher 1242 .
Eggenstei« : Versicherungs -Beamter Leopold Striby .

Vergebung von Bauarbeiten .
Die Südwestliche Baugewerks Berufsgenoffenschaft in Straffburg

schreibt hiermit für den Neubau eines Verwaltungsgebäudes folgende Bau¬
arbeiten öffentlich aus :

» . Erd -, Maurer - und Asphaltarbeiten, einschließlich Etsenlieferung.
b . Stetnhauerarbeiten .
<r . Zimmerarbeiten .

Die Verdingungsunterlagen können täglich von 10— 12 Uhr vormittags bet dem
baulettenden Architekten Albert Nadler in Straßburg , Judengafle 27, eingeseben
werden. Angebotsformulare werden gegen eine Vergütung von Mk . 3 abgegeben .

Versiegelte Angebote find bis zum 17 . Februar , vormittags 11 Uhr, an
den Vorstand der Südwestlichen Bangewerks Bernfsgenoffenschaft in
Stratzbnrg i . Elf .» Hagenauerplatz Nr . S, einzureichen.
U 48 Der Genofsenschaftsvorstand.

SamStag den 10 . Februar 1006 :
LSIILS VOI »8l6lIlLHA .

Sovntag den 11 . Februar :
11 - 1 mrr k ^ irliselioppenIronLSi ' l

nachm ,4 Uhr :
(Kinder 25 Pfennig )

abends 8 Uhr : OsLStV01 ? SlSLLlL » A
M . In sämtlichen Vorstellungen Auftreten der Truppe lislil » , Kunst -

Motorfahrer in der Luft . N '46
Zum Schluß : Vorführung des auf dem hiesigen Maskenball preisgekrönten

„Watzmanudenkmals".
U .427 .6
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Oeffentliche Zustellung.
Y .67 .2. 1 . Nr . 3243 . Rastatt . Der

Karl Banschbach , Oberlehrer in Karls¬
ruhe —> vertreten durch Rechtsanwalt
vr . Vogel in Rastart —< klagt gegen
den Architekten Wilhelm Steuth aus
Auerbach unter der Behauptung , daß
der Beklagte dem Kläger 6 Proz . Zin¬
sen aus 6000 M . für die Zeit vom 1 .
Oktober bis 31 . Dezember 1906
schulde , mit dem Anträge , den Beklag¬
ten zu verurteilen , an den Kläger 90
Mark nebst 4sh Proz . Zins vom 1 .
Januar 1906 zu bezahlen und die Be¬
friedigung des Klägers wegen dieser
Forderung im Wege der Zwangsvoll¬
streckung aus dem auf den Namen des
Beklagten im Grundbuch von Rothen -
fels , Lgb .-Nr . 3476 eingetragenen
Grundstücke nach dem Range des Ein¬
trags der Sicherungshypothek vom 22.
Dezember 1900 zu dulden.

Der Kläger ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Rastatt auf

Dienstag den 27 . März 1906 ,
vormittags 9 Uhr.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Rastatt , den 6 . Februar 1906 .
Eschenaner,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Aufgebot zwecks Todeserklärung .
Y .56 .2 . 1 . Nr . 1706 . Lahr . Land-

Witt Georg Gäßler - Müllerleile in Lahr
hat beantragt , seinen Bruder , den am
15. November 1845 in Lahr , als Sohn
des Jakob Gäßler und der Magdalena
geb . Schlosser , geborenen Andreas
Gäßler , zuletzt wohnhaft in Lahr , seit
1866 oder 1867 nach Amerika ausge¬
wandert und seither verschollen , für tot
zu erklären .

Der bezeichnete Verschollene wird
aufgefordert , sich spätestens in dem auf

Samstag den 25 . August 1906,
vormittags 11 Uhr,

vor dem Großh . Amtsgericht Lahr an¬
beraumten Aufgebotstermine zu mel¬
den, widrigenfalls die Todeserklärung
erfolgen wird.

An alle , welche Auskunft über Leben
oder Tod des Verschollenen zu erteilen
vermögen, ergeht die Aufforderung,
spätestens im Aufgebotstermine dem
Gericht Anzeige zu machen .

Lahr , den 8 . Februar 1906 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Eisenträger ,
Großh . Amtsgerichissekretär.

Konkursverfahren.
, !. 59 . Nr . 2665 . Lahr. In dem

Konkursverfahren über das Vermögen
der Kommanditgesellschaft „Lahrer
Bankverein" in Lahr ist Termin zur
Prüfung der nachträglich angemeldeten
Forderungen vor Großh . Amtsgericht
Lahr bestimmt auf

Donnerstag den 1 . März 1906 ,
vormittags 11 Uhr.

Lahr , den 6 . Februar 1906.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Eisenträger , !
Großh . Amtsgerichtssekretär. >

Konkursverfahren.
D .61 . Nr . 2729 . Lahr . In dem

Konkursverfahren über das Vermögen
des Kaufmanns Louis Markes, In¬
habers der Firma I . Wichmann Nach¬
folger in Lahr ist Termin zur Prüfung
der nachträglich angemeldeten Forde¬
rungen vor Großh . Amtsgericht Lahr
bestimmt auf

Samstag den 3 . März 1906 ,
vormittags 11 Uhr.

Lahr , den 7 . Februar 1906.
Gerichtsfchreiber Gr . Amtsgerichts :

Eisenträger ,
Großh . Amtsgerichtssekretär.

der zu Dilsberg gehörige« Orts¬
teile Rainbach . Dilsberger Hof

und Junahof .
Die Gemeinde Dilsberg vergibt in,

öffentlichen Angebotsverfahren die Ar¬
beiten zur Wasserversorgung von Rcrin-
bach, Dilsberger Hof uns Junghof , und
zwar : A .63.2 .1

Ae Leitungen mit einer Gesamt¬
länge von 4000 in aus 40—60 mm
weiten Gußröhren , sowie den Einbau
von Hydranten , Schiebern nsw.,

die Herstellung von zwei Brunnen¬
stuben und von drei Hochbehältern —
zwei mit 30 cbm , einen mit 16 cbm
Inhalt — .

Angebote hierauf wollen bis
Donnerstag den 22 . Februar ,

vormittags 10 Uhr,
auf dem Rathaus in Alsberg nieder¬
gelegt werden.

Angebotsformulare können von Un¬
terzeichneter Stelle , bei welcher auch die
Pläne und Bedingungen zur Einsicht
offen liegen , bezogen werden.

Heidelberg, den 5 . Februar 1906 .
Großh . Kulturinspettio «.

Konkursverfahren.
D .60. Nr . 2440 . Lahr . Das Kon¬

kursverfahren über das Vermögen des
Bureaudieners Gottlob Wagner von
Lahr ist nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins aufgehoben worden.

Lahr , den 5 . Februar 1906.
Gettchtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Eisenträger ,
Großh . Amtsgerichtssekretär.

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
D . 68 . Wertheim. Durch Beschluß

Großh . Amtsgerichts Wertheim vom 3 .
Februar 1906 ist die wegen Verschwen¬
dung erfolgte Entmündigung der le¬
digen Katharina Deckert von Höhefeld
wieder aufgehoben worden.

Wertheim, den 3 . Februar 1906.
Großh . Amtsgericht.

Bolkert.

Wald-stauM.
Verschütte Fichten -, Weitztaunen -,Forlen -, Lärchen-, Erlen -, Eschen -,Ahorn-, Birken-, Kastanien -, Ala

ziev » Eicheupflauze « usw . liefere ln
kräftiger bester Qualität billigst Gustav
Burger , Forfibaumschule , Zell a. H .

>(Baden) . T .682.6 .5

Aufgebot.
Y.20 .2 . Nr . 6721 . Pforzheim.

1 . Philipp Faas in Fulton , in der
Grafschaft Fulton , Staat Illi¬
nois ,

2 . Caroline geb. Faas , Ehefrau des
Cornelius Me Elroh in Holly ,
Grafschaft Lyon, Oregon ,

3 . Mjary geb . Faas , Ehefrau des
Frank F . Suhder in Canton ,
Staat Illinois ,

4 . Jacob Faas in Seattle , Was-
hingtonstr . 121 , Washington,

5 . Luisa geb . Faas , Ehefrau des
William W. Doung in Canton ,
Illinois ,

6 . John Bayer als Vormund des
minderjährigen Mlford Bayer,

7 . Lewis Faas ,
8 . Katie Faas , Ehefrau des John

O . Wilson, wohnhaft bei Can¬
ton , Grafschaft Fulton , Illi¬
nois ,

9 . Martha geb . Hebb , Witwe des
Samuel Faas , und

10 . deren Sohn John Faas .
Ziffer 9 und 10 wohnhaft in

Selvin , Grafschaft Warrieck ,
Staat Indiana ,

11 . Johann Jakob Friedrich Müller ,
12 . Rosina Katharina verehel. Noll,
13 . Anna Barbara Elisabeth ver¬

ehel . Hagernann,
14. Karolina Katharina verehel.

Schlierbauer ,
16. Johann Jakob Daniel Müller ,

Ziffer 11— 15 wohnhaft in
Kummstvick , Staat Missouri,

Ziffer 1— 16 vertreten durch die
Generalbevollmächtigten Carl
Laiblin , Bankgeschäft in Heil¬
bronn , bzw . Eugen Hoerner,
in Firma Carl Laiblin , Bank¬
geschäft in Heilbronn ,

haben beantragt , die am 25 . Oktober
1826 geborene, zuletzt tu Langenalb
wohnhaft gewesene Christine Faas , die
sich am 18 . März 1847 in Langenalb
mit einem Ziegler Georg Getzler ver¬
ehelichte für tot zu erklären. Ae Ver¬
schollene wird aufgefordert , sich spä¬
testens im Aufgebotstermine zu melden,
der auf
Donnerstag den 20 Dezember 1906,

vormittags 10 Uhr,
vor Großh . Amtsgericht Pforzheim , II .
Stock , Zimmer 16 , festgesetzt ist , widri¬
genfalls die Todeserklärung erfolgen
wird .

Alle, die Auskunft über Leben oder
Tod der Verschollenen zu geben ver¬
mögen, werden aufgefordert , spätestens
im Aufgebotstermine dem Gericht An¬
zeige zu machen .

Pforzheim , den 2 . Februar 1906.
Lohrrr ,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Bereinsregister.
Lahr . D .40 .

Unter O .-Z . 16 wurde zum diesseits- ,
gen Bereinsregister eingetragen : Evan - !
gelischer Kindcrschulverein Ichenheim.

Lahr , den 31 . Januar 1906 . ^
Großh . Amtsgericht.

Vermischte Bekanntmachungen .
Ae Lieferung von ungefähr

1 000 000 Kg langsam bindenden Port¬
landzement soll öffentlich vergeben
werden. D .66.

Ae Verdingungsunterlagen können
von unserem Zentralbureau gegen post-
und bestellgeldfreie Einsendung von ^
30 Pf . ( nicht in Briefmarken ) bezogen
werden. Angebote sind postfrei mit
der Aufschrift : „ Angebot auf Liefe¬
rung von Zement" bis zum 22 . Fe¬
bruar d. I . , vormittags 11 Uhr , hier¬
her einzureichen.

Zuschlagsfrist: 1 , April 1906 .
Mainz , den 7 . Februar 1906.

König !. Preutz. u . Großh . Hessische
Eisenbah ndirektion.

Baimdkjlkii -Vkrgedimg .
Für den Neubau der medizinische«

Poliklinik in Heidelberg sollen nach¬
stehende Arbeiten im Wege des öffent¬
lichen Angebots vergeben werden :

Nach Titeln des Voranschlags:
XIII . Verputzarbeit,
XIV . Boden- und Wandbeläge :

L . Plättchen ,
d. Terrazzo ,
c . Linoleum (und Unter¬

lagen ) ,
XV . Glaferarbeit ,

XVI . Schreinerarbeit ,
XIX . Schlosserarbeit,
XX . Tüncherarbeit ,

XXII . Installation .
Arbeitsauszüge werden von Mitt¬

woch den 7 . Februar bis 20. Februar
1906 jeweils vormittags von 9 bis
11 Uhr vom Baubureau Heidelberg,
Voßstraße 6 , gegen Vergütung der
Selbstkosten abgegeben. Ebenda liegen
Zeichnungen, Bedingungen usw . zur
Einsicht der Bewerber auf .

Ae auf Einzelpreise zu stellenden
Angebote sind spätestens bis Mittwoch
den 21 . Februar d . I ., vormittags
9 Uhr, postmäßig verschlossen, mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen, porto¬
frei bei Unterzeichneter Stelle , So¬
phienstraße 21 , einzureichen, wo im
Beisein etwaiger erschienener Bewerber
die Eröffnung stattfindet . T .924 .3

Heidelberg, den 3 . Februar 1906 .
Großh . Bezirksbauinspektio«.

Hmckitei' Hnsklmli.

Ardntmrgkdm -.
Nachstehende Arbeiten zum Nenba«

Fürst Styrum - Spital in Bruchsal sol¬
len im Wege des öffentlichen Ausschrei¬
bens vergeben werden : D .54 . 2 . 1 .

1 . Verputzarbeit,
2 . Schreinerarbeit ,
3 . Glaferarbeit ,
4 . Fuß - u . Wandbeläge mit Fliesen,
5. Schlosserarbeit,
6 . Anstreicherarbeiten.
Zeichnungen und Bedingungen lie¬

gen bei Unterzeichneter Stelle zur Ein¬
sicht auf , woselbst auch die Angebots¬
formulare gegen Erstattung der Selbst¬
kosten abgegeben werden.

Ae Angebote sind verschlossen und
mit der Aufschrift „ Arbeitsvergebung
Fürst Styrnm - Spital Bruchsal" ver¬
sehen , bis spätestens Mittwoch de« 21.
Februar 1906 , vormittags 10 Uhr, ein°
zureichen , und findet zu dieser Zeit
das Oeffnen der Angebote in Gegen¬
wart der etwa erschienenen Bewerber
statt .

Bruchsal, den 8 . Februar 1906.
Großh . Bezirksbauinspektion:

vr . Hirsch .

Wasserversorgung
der Gemeinde Oos.

Zum Neubau eines dreistöckigen
BeamtenwohngebSudes in Rastatt sollen
nachgenannte Arbeiten öffentlich zur
Ausführung vergeben werden :

1 . Verputzarbeiten,
2. Schreinerarbetten ,
3 . Glaserarbeiten,
4 . Rolladenlteferung ,
5. Schlosserarbetten,
6 . Anstreicherarbeiten.
Zeichnungen , Bedingungen und Ar¬

beitsbeschriebe (die nach auswärts nicht
versendet werden) liegen auf meinem
Hochbaubureau, Btsmarckstraße Nr . 4,
in Rastatt , während der üblichen Dtenst-
stunden zur Einsicht auf , woselbst such
die Angebotsformulare erhoben werden
können . Y 70 .2.1

Die Angebote find spätestens bis
Mittwoch den 21 . Februar» vor¬
mittags 18 Uhr, postfrei und mit
entsprechenderAufschriftversehen , anher
etnzurctchen .

Zuschlagsfrist 4 Wochen .
Rastatt , den 8 Februar 1906.

Der Großh . Bahnbauinspektor.
D.61 . Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats-
Äsenbahnen.

Auf IS . Februar 1906 werden die
Stationen Jawora , Sokoliki und Steco«
ry -Sambor ' der k. k. österreichischen
Sttatsbahnen in die Abteilung I
( Schnittholz ) des Tarifheftes Nr . 4 des
Teils IV für den südoeutsch -österreich«
ungarischen Verband aufgenommen.
Ae Höhe der Sätze ist bei den Ver»
bandsstattonen zu erfragen .

Karlsruhe , der» 7 . Februar 1906.
Großh . Generaldirektton.

Die Gemeinde Oos vergibt im Wege
des öffentlichen Angebotsverfahrens

! die Herstellung eines Hochbehälters mit
i 400 cdm Nntzraum aus Stampfbeton
! und Quadermauerwerk . Angebote ^
^ sind verschlossen und mit der Aufschrift^
! „Wasserleitung" versehen, bis läng - >

stens Freitag den 23 . Februar 1906 ,
vormittags 10 Uhr, auf dem Rathause ^
in Oos einzureichen, woselbst deren
Eröfnung stattfindet . Ae freie Wahl
unter den Bewerbern bleibt vorbehal- !
ten . Angebotsverzeichnisse und Bedin- !
gungen können gegen postfreie Ein -
sendung von 1 M . vom Bürgermeister¬
amt Oos bezogen werden, wo auch der

^ Plan des Behälters zur Einsicht auf - >
liegt . D.52.2 . 1 . §

Großh . Kulturiuspektion Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Südlich des Bahnhofes Heidelber¬
ist eine 1200 m lange Druckwasser¬
leitung von 260 und teilweise 200 wm
Durchmesser auszuführen . Ae gestym .
ten Arbeiten und Lieferungen hiefiw
werden in einem Los öffentlich
geben. , , -

Ae Angebote, wofür die Unt^ ' »
lagen gegen vorherige Entrichtung von ,
drei Mark abgegeben werden, find b» ^
zu dem auf Freitag den 16. Febftz - : ,
d. I ., vormittags 10 Uhr, festgesetzt»
Eröffnungstermin verschlossen und
entsprechender Aufschrift versehen , em^

zureichen. T.890 .4
Zuschlagsfrist drei Wochen .
Heidelberg, den 1 . Februar 190».
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